
Von osen Engeln, Machten und Damonen
ussagen in frühjüdischen und frü  hristlichen Teyxten

Clemens 'Thoma

In den als Offenbarung geltenden Schriften VO Judentum, Chrıistentum
und Islam wırd VO Menschen berichtet, dıe auf ıhrem relıg1ösen Weg hın
ZUT FEinheıit MI1t (50{tt VO bösartıgen Geheimgeschöpfen bedrängt und A

der Bahn geworfen worden selen. In dem gleichen Zusammenhang oll-
Fen 1n den vergansCcHECL Jahren christliche, jüdısche un muslimische Fra-

gesteller VO MI1r erfahren, ob CS 1n den Offenbarungstexten tatsächlich
Hınweıise auf das verderbliche Wıirken Satans und seıner ıhm dienstbaren
eıster ZeDE

Bıblische Aussagen ber merderbliche Müächte

In ersttestamentlıchen, 7wischentestamentlichen und neutestamentlichen
Schritten ist oft 117 verschiedenartıg VO amonen die Rede, dıe yläubige
Menschen VO ıhrer Gottesbeziehung abbringen wollten. In der zweıten
Schöpfungserzählung wiırd berichtet, da{fß den Menschen VO Anfang
dıe „Erkenntnıis VO CZut un:! Böse  L VO (sott geschenkt wurde (Gen 2.9)
Der Schöpfter wollte aber, da se1ıne Geschöpfe auch Verbote einhalten.
FEın VO (3OfT bereıts abgefallener Engel hüllte sıch aber in die Gestalt eıner
Schlange und verführte Eva un Adam, verbotene Früchte VO Baum

wegzunehmen. Die Schlange betonte, dieser Diebstahl führe nıcht 7A88

Tod „Sobald ıhr davon efßt, gehen euch die Augen auf; ıhr werdet W1€e (: Oft
und erkennt (S1ıt und Böse“ (Gen 3.5) Der VO (3Oftf abgefallene KA-

zel, der Ur-Damon, erreichte also se1ın Verführungsziel bereıts eiım ersten

Menschenpaar. Nachdem dam un Fva den Verführungsversuchen des

Vgl Clemens Thoma, Engel UunN Dämonen ım Judentum, 1! Hubert Herkommer/Raıner
Schwinges (He.), Engel, Teufel UN Dämonen, Schwabe Verlag, Basel 2006, AA Der Be1-
rag beruht auf eınem Vortrag über Damonen, den ich 2004 der Uniiversıität Bern VOT Juden
un Christen gehalten habe
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gottfeindlichen Machtträgers Z Opfter gefallen 9 erkannten S1€,
da{ß dıe Sundenverflochtenheit und das Schicksal des Todes nıcht LLUT VO

ıhnen Besıitz ergriffen hatte, sondern da{fß STE auch allen iıhren Nachkom-
88781 wıdertahren werden.

„Und das Weib sah Samael, den Fn-
ge] des Todes, und Furcht ergriff
S1e.  < (Targum Pseudo-Jonathan
Gen 3,6—7.)

r A

Mischne Tora, Deutschland 1296

A  M
Im Neuen Testament findet sıch dıie Erzählung ber dıe Versuchung Jesu
1n der Wüste, wonach der Teufel versuchte, Jesus ZAbtfall VO (ZOff
bewegen (Mt 4,1—1 Ü Später Sagten dıe Schriftgelehrten 1n Jerusalem VO

Jesus, „mıt Hıltfe des Anftührers der amonen treıbt amonen aAUS  c (Mk
3,22).
Die Evangelıen berichten auch, da{ß Jesus Besessene VO den bösen äch-
ten befreite (Mt 8,28—34) un: da{ß auch seınen Jungern die Vollmacht
xab, Satan AaUus den Seelen der Menschen vertreiben (Lk 10,17—-20).
Auch zwıischentestamentliche jüdısche relig1öse Schritten befassen sıch
mMıiı1t amonen und bösen Mächten. Manche dieser Aussagen wurden Spa-
ter 1m Judentum als Hınweise verstanden, da{fß die amonen die Glieder
des wahren Volkes (Csottes AUS der verheifßenen Gemeinschatt 1mM Land IS-
rae] un 1m kommenden Endreich (3OÖTtfes verdrängen wollen Viele Chas-
s1ıdım (weıse Lehrer) unterdrückten eshalb Dämonenvorstellungen.
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Das äthiopische Henochbuch

Im ersten Henochbuch 52 Jh Cht) werden weıtere Sundenfall-
Erzählungen wıedergegeben (vgl vA Gen 5,21—5,24; Sır 44,16; 49,14;
ebr 11059 die den Erzählungen ber die Suüunden der Menschen VT der
Sıntflut (Gen 6,18) gleichen. So hei(ßt CS in Hen 6,1—1 1: anderem:
”  [s dıe Menschensöhne zahlreich geworden,zuurden ıhnen zeblich
schöne Töchter geboren. Als dıie Engel, dıe Himmelssöhne, diese erblickten,
entbrannten SZe In Begierde ach ıhnen. Sıe sprachen zueinander: Kommt
her, Z01Y wollen UNYLS Frauen A den Menschen auswählen, UN OLV zwwollen
Kinder für UNLS ZEUQEN. Da ıhr Anführer‘ ıhnen: Ich fürchte, da/s
ıhr dieses Unterfangen nıcht durchführen werdet, UN iıch werde annn der
einZIgE seINn, der sıch e1INeEY gro/fßsen Sünde schuldıg macht! Da an  en
ıhm alle Wır alle werden eiInen Fid schwören, UN Z01Y zwollen AUNYLS alle g-
genseıtıg verwünschen, damıit 701 diesen Entschlufs nıcht aufgeben, hıs AD1VY
das Unterfangen nde gebracht haben Da schwuren alle UN 'TeT-—

zuüuünschten sıch gegenseıt1g. CC Dann folgt eıne Aufzählung der Namen der
zweıundzwanzıg Engel, die „Befehlshaber VO Zehnerabteilungen“
Hımmel SCWESCH
Im anschließenden s1iebten Kapıtel werden wıdergöttliche Vertührungs-

der Anführer der Engel geschildert: „ ÖL€ nahmen sıch Frauen. Jeder
z Äählte sıch e1InNE AU  Y Sıe begannen, ıhnen hineinzugehen UN sıch beı
ıhnen beflecken. Sıe belehrten dıe Frauen uch ber Heilmittel, Zauber-
muittel UunN heilkräftige Pflanzen. Die Frauen zuurden schwanger UN
gebaren 3000 Ellen grofße Rıesen. Dıiese alßsen alle Vorräte der Menschen
auf. Als die Menschen ıhnen nıchts mehr gewähren konnten, bemächtigten
sıch die Rıesen uch ıhrer UN fraßen SC auf. Sıe begannen annn den
Vögeln Un Tieren, den Reptilien un Fischen sündıgen. Ja sze fraßen
ıhre eigenen Kumpanen auf. Damıauals klagte die Yyde ber dıe (Gesetzlosen“

Hen 7,1—6)
In Hen 8,1— Wll’d ausgeführt, da{fß verschiedene dieser vertführerischen
Engel den Menschen auch das Kriegshandwerk beibrachten und adurch
Krıeg, Gottlosigkeit un amoralisches Ireıiben Als 4a17 „der

Die amonen wurden schon ın vorchristlicher eıt mıiıt verschiedenen Schimpfnamen be-
zeichnet: ruchot masıqım (Schädlinge, Unheilsgeister), chavalım (Zerstörer), schedim (Quäl-
geıister), Satan (Wıdersacher), Mastemaot (Anfeindungsgeister), Belial (Wesen der Nutzlosig-
keit, Engel der Feindschaft), Samael (evtl wıdergöttliches Gıtt)
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Schre1 der umgekommenen Menschen“ FA Hımmel emporstieg, spähten
die führenden Engel VO Hımmel auf die Erde hiınunter: Michael, Gabriel,
Raphael un Uriel S1e sahen das auf Erden VELZOSSCIIC lut und beschlos-
SCI1 1eSs (CSOI% vorzutragen. S1e SagtCN: „Dyu AA der Herr der Herren, der
ott der (zOtter UN der Könıg der Welten! Und eın heiliger, großer UuUnN
gepriesener Name esteht für alle Geschlechter der Erde! Du hast das AIl
geschaffen! Dau hesitzest alle Macht Alles ıst OT: dır en UunN unverhullt!
Du siıchst alles, WWAN e1N führender rebellischer Engel gemacht hat! Seıine
Mitengel haben siıch befleckt UunN haben alle Suüunden kundgetan“ Hen
9,1—-8) Darauthin antworteie Gott: »” Fıne Sıntflut ISt ım Begriff, die
Erde überfluten. Alles Wd auf ıhr LSt, z 1ird zugrunde gehen. CC Und
Raphael sprach Gott: „Fefßle den rebellischen Engel Händen UN Füßen
UN wirf ıhn In dıe Fiıinsterni1s hinaus“ HenS
Hıer wırd das ehebrecherische Gebaren israelıtischer Frauen mıi1t den Ver-
führungen seıtens abgefallener Hımmelsgeister 1n Verbindung gebracht.
Durch ıhre wıdergöttliche Verschwörung ewiırkten dıie abgefallenen Fn-
el den Süundentall den Menschen und den Abtfall VO (506tt. Durch
dıe Schädigung der Frauen un ıhrer Nachkommenschaft wollten S1e ıhre
eıgene wıdergöttliche Macht stärken. Laut der Henochtradition W AAar diese
sündıge Engelmentalıtat der 7zweıte schwere Abtall VO Gott, der dıe gOtt-
lıch-menschliche Freundschaft zerstorte. Entsprechend dieser Erzählung
gyeschahen also ach dem Ungehorsam VO dam un Eva weıtere (Jn-

durch wıderspenstige Engel. Im altesten Teıl des athıopıschen
Henochbuches, 1N der SOZCNANNLCN Zehnwochenapokalypse, wiırd eshalb
DSCSAQL, da{fß Gott eım oroßen Endgericht Ende der Tage auch die Ötratfe

den abgefallenen Engeln vollziehen wırd Nıcht LUr OSse Menschen
werden verworftfen, sondern auch UNLEFeuHEe Engel bzw. amonen Hen
’

Das Wırken der eıster der Fiıinsternı1s

ach eıner 1n Qumran gefundenen Schrift spielten der Teuftel und se1ne
amonen auch be] den AaUus Jerusalem ach Qumran vertriebenen Priestern
eine wiıchtige Rolle In eınem angeblich göttlıch gepragten apokalypti-
schen Ausspruch 1n 390 heißt 6 „ Die Israelıten werden (Jjesetz UunN
Fest, Schabbat UunN und VECYZESIECN. Sıe merden alles brechen, WWaAS OSEe In
mMmeıinen Augen SE SO werde iıch meın Gesicht DO  s ıhnen wegwenden, S$LC IN
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die Hände ıhrer Feinde geben UuUN dem Schwert ausliefern. Fınen est DO  S

ıhnen zwerde ıch ber verschonen, da/s S$Ze nıcht vernichtet werden. Die
Engel des Anfeindungsgeıstes Mastemaot werden ber dıe Abgefallenen
herrschen. Vzele Israeliten werden LUN, WaSs ıch als OSe ansehe. Sze merden

der Herrschaft Belials se1in UN wmerden dem Schwert ausgelıiefert
werden. Für 70 Jahre VO  > dem Iag A da S€ das (7zesetz UunN den und bre-
chen, zmwerde iıch S$ZLC IN dıe Gewalt der Engel des Masthemoth geben, die
ber LE herrschen zwerden. Sıe werden ıhre Nachbarn berauben, einander
unterdrücken UunN meınen Tempel beflecken. c 3

In der Damaskusschrift AUS Qumran (CD 4,12-19) erd 1n Ühnlicher Ten:-
enz DZESAZT, 065 gebe „dreı Netze“, m1t denen Belıial 1n Israel] auf Fang gehen
werde. Belıial werde damıt dıe Unzucht treibenden, Reichtum anhäuften-
den un: das Heılıgtum verunreinigenden Israeliten einfangen. Und och
eıne weıtere Sunde der Israeliten führe rAUBE Herrschaft der Satansmacht:
„ Wer Abtall VO wahren Glauben predigt, ber den herrschen die eıister
Belials.“
Bundesbrüche, relig1öse Vertälschungen, Räubereıien, Reichtum, Unzucht
und mıßbräuchlicher ult bewegen also den allmächtigen Gott, die Israe-
lıten Zzeıtwelse die Herrschaft der Aamonen verstoßen. Indirekt
wırd damıt ausgedrückt, da auch dıe Dämonen dem Herrschaftsbereich
(sottes unterstehen. S1e haben 1aber nıcht freıie Hand, ıhr wiıdergöttlı-
ches Spiel treiben. Laut der Qumranschrift 4 386, Fragment
(3OTT ZUuU Propheten Hesekiel: » Fın Sohn Belials zırd planen, meın Volk

unterdrücken. Aber iıch werde ıhm nıcht erlauben, L  S Seıine Herry-
schaft z ird sıch nıcht durchsetzen. Aber z iyd PINE Menge verunremıgen,
UN eın amıe z ırd Übrıg gelassen werden. CC Belıal hat also eınen Sohn!
In 4 522 wiırd die Pluraltorm ‚Söhne Satans“ gebraucht. Ab-
wehrreaktionen satanısche Einbrüche 1n die israelitischen (3emeın-
schaften geschahen durch relig1öse Zeremonıien un durch Gebete Laut

266, Fragment oll der Nar der Gemeıinde den Belial und se1n SaANZCS
schuldbeladenes LOSs verfluchen“. Die anwesenden Gemeindemitglieder
sollen „Verflucht se1 Belıial MmMI1t seinem ZSaNzZCH Teutels-Clan.“ Es
heißt auch 397  a keinen Satan Gewalt ber mich haben“ (4Q 213) „Denn
Du Gott, verwiırtst alles Denken Belials. Deıin Ratschlufß aber bleibt beste-
hen“ (4Q 430)

7u allen hier zıtıierten (Qumrantexten vgl bes Johann Maıer, Dıie Qumran-Essener, Die Texte
VO Toten Meer, Bde., München
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Zur Zeıt des endzeıtlichen Krıeges wiırd CS laut IQ 1,9—12 „Kampf und
heftiges Gemetzel VOTL dem (JOft Israels“ geben. I) Es kämpfen dıe Söhne des
Lichtes dıe Soöhne der Fınsterni1s gemä/S der Stärke (710o0ttes. Und z2es
ıst PINE eıt der Bedrängnis für das Volk der Erlösung. CC Der Endsıeg aber
wırd den Engeln und den Söhnen des Lichtes zutallen. [)as Denken ber
Teufel und amonen W ar 1n Qumran also sehr vielfältig. Es betraf Kultge-
staltungen, Gebete und Endzeithoffnungen. Die finsteren Mächte können
priesterliche Bemühungen verunmöglichen. Gehorsam un dıe eifrıge
Pflege der Gottesbeziehungen ach ıhrer Überzeugung dıe Voraus-
SELIZUNG für das siegreiche Vertreiben der dämonischen Mächte.

Rabbinische Aussagen ber Engel UN Aamonen

Auch viele Rabbıinen Verniutfetien die Anwesenheıt VO amonen 1n allen
Lebenslagen und auch als geheime „Einbrecher“ be1 relıg1ösen Veranstal-
LUNgCN. T ä1lt bRhSch 162—b wiırd, den Satan verwiırren, Jüdı-
schen Neujahrstest ZUuerst sıtzend un: Al stehend 1in das Horn (Schofar)
geblasen, dessen Ruft (sottes Sündenvergebung verkündet, ern „ WE

Neujahrstag nıcht geblasen wırd, wiırd das Ende des begonnenen Jahres
schlecht se1n, W€ll der Satan nıcht verwiırrt worden 1St  “ Laut bBB 16a
Resch Lakisch: er Satan, der OSse Trieb UN der Todesengel sınd ıden-
tisch. Von allen dreien z ird gESAQT: steıigt herab, verführt, steigt hinauf
UN klagt Er holt sıch Vollmacht UN raubt dıie Seele CC Dieser AUS-
spruch anl 7zusammenfassend als rabbinıische Lehre ber dıe Gefährlich-
elit der amonen aufgefafst werden: Sı1e sind 1in allen Lebenslagen auf die
Eroberung des Menschen begier1g. S1e wollen ıhn VO (7O{T entternen und
1ın ıhre Fluchgemeinschaft hıneinholen. S1e reizen eshalb den bösen Trieb
un: zeıgen sıch VOT dem 'Tod des Menschen als besonders begier1g.
Eıne esondere Rolle spielte 210 der rabbinischen Zeıt die amon1ın Lilith,
die bereıts (mıt anderen Dämonen) 1m Gilgamesch-Epos geNANNL worden
W afl. dam habe S1e experimentell ZEZEUZT, heißt 6S ın bEr 18b S1e streıfe
ımmer wıeder nachts miı1t Myrıaden VO Würgegeıistern umher un be-
wiırke lebensgefährliches Würgen. In kabbalistischen TIradıtiıonen des Miıt-
telalters wırd Lalitch MI1t dem 1m Henochbuch mehrmals
wähnten Samael betrachtet. Beide seıen dıie Begründer eınes den Plänen
Gottes entgegenwiırkenden Königreiches des Bosen. Im Zohar hei(ßt CS
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„Das Männliche (ım Negatıven) zıyrd Samael ZENANNL UuN das Weibliche
Lailıith: 1D der Unzucht UN nde der Tage! /ayeı Bosheitsgeister Der-

quıicken sıch ineinander, als WAaren SLe NUNY e1N (7Jeıst. CC Beide stellen vereınt
Fallen 1ın die Beziehungen VO Mann un Ta hıneın, damıt wenıgstens
eıner der beiden mıteinander Verbundenen 1n die Hölle geworten werde.‘*

Abschließende Bemerkungen
Die Engel sınd treugebliebene Hımmelsbewohner, dıe VO  w (sott delegiert
werden, damıt das Bose 1n den Menschen und rund dıie Menschen nıcht
ungeschoren wırken anı S1e sınd damıt sowohl Lobpreiser (Csottes als
auch Beschützer der Menschen. Dıe Teutfel un: amonen sınd abgefallene
Engel SOWI1e Mischlinge AaUusSs diesen Engeln und AaUus boshaften Menschen.
S1ie sınd organısıerte Vertführer und Täuscher der Menschen. Be1 allen Deu-
tunNgZenN des Bösen und des Unglücks, das 1m Volk CGsottes un 1n der Welt
passıert, sınd dıe Engel stille, geheimnısvolle Mahner der für das Reich
(sottes Erwählten, das BoOse meıden, damıt S1€e be1 der Auferstehung
un: 1m Gericht bestehen können. Dı1e amonen hingegen versuchen, das
Böse und Unfertige 1mM Menschen aufzuwirbeln, damıt die Menschen nıcht
1n dıie Vereinigung mı1t Gott hineingelangen. S1e sınd die Versucher,
die der Mensch bestehen mu{fß Di1e Engel un: die amonen können aber
L11UTr Mift Erlaubnis Gottes die Menschen herangehen.
[Jas jüdisch-religiöse Bewulflf£Stsein hängt SOmıt zumındest teilweıse se1mit
vorchristlicher Leit mı1ıt der Überzeugung 396 da der Weg
(30fT VO dämonischen Mächten gefährdet der gal verunmöglıcht WCI-

den al Teuftel un amonen 1n tIrühjüdıscher, neutestamentlı-
cher un rabbinischer Zeıt teilweise verbindliche Glaubensinhalte. Es
scheint NT der Glaubenstradition 1n Judentum un Christentum nıcht

entsprechen, WECeNnN diese finsteren Mächte hne Wenn 1n ber WD
diskutiert un abgeschafft werden. Letztlich geht CS 1aber den Glauben

den prüfenden Gott, den CGott der ausgleichenden Gerechtigkeit. Es
1St rel121Ös un psychologisch notwendıg, sıch nıcht m1t (3O{T und dem
Teufel gegensätzlıch beschäftigen, sondern allein auf (sottes Führung
auch VO diesseitigen Leben 1NSs ew1ge Leben Vertrauen

Vgl Sıegmund Hurwitz, Lilıth, die Eva Eıne Studie über dunkle Aspekte des Weibli-
chen, Zürich 1980

262 rRu 4/2006


